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Beurteilung
Wartung Legacy-Systeme: - Altsysterne werden nach 2 Kategorien bewertet
- Technische Qualitat / Benutzerzufriedenheit rsp. betriebswirtsch. Nutzen

Marktwert
Wertschopfung
Informationsbeitrag
keine Anderung keine Anderung
v. Funktionserweiterung ev. Nachdokumentation
Technische
Qualitat
Neuentwicklung Sarierung
(Risiko 2-3x San)

betriebswirtschaftlicher Nutzen

Sanierungskriterien Legacy Systeme: (technische Qualitat)
- System haufig wegen Fehler ausser Betrieb
- Code ater als 7 Jahre
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Sanierungskriterien Legacy Systeme: 


(technische Qualität)


- System ausser Betrieb wegen Fehler


- Code älter als 7 Jahre


- Komplexität


- Pogramme werden emuliert


- Einzelne Module zu gross


- Ressourcenbedarf zu gross


- Parameter werden umgestossen


- techn. Dokumentation unbrauchbar





Kosten / Nutzen Sanierung:


Weiterführung: korrektiver adaptiver Wartung: Altsystem wird überarbeitet, um Wartungskosten zu reduzieren und technische Qualität zu verbessern


Sanierung: Altsystem hat schwerwiegende technische Mängel, welche Wartung erschweren und Leistung beeinträchtigen


Neuentwicklung: Altsystem ist technisch überholt und muss ersetzt werden


Einsatz von Standardsoftware





Risiko Sanierung:


Risiko Neuentwicklung 2-3x höher als Sanierung. Voraussetzung Datenstrukturen bleiben unverändert.


Kosten Sanierung normalerweise ¼ der Kosten einer Neuentwicklung


Risiko, Aufwand gering, wenn Funktionalität / Infrastruktur SW konstant bleibt


Risiko gering bei Konversionen: Übertrag SW in andere techn. Umgebung





Wartungskosten Gartner Group:


11 % des Wiederbeschaf-fungswertes für Wartung (Betrieb Problemmanagement)


7 %   des Wiederbeschaffungs-wertes für Änderungen (Changes)





Redesign-/ Reengineering Aspekte: (Aufwandschätzung) 


Entwicklungszyklus – Life Cycle


„Top down“ – „buttom up“ als systematische Vorgehensweise zur Zielereichung


Forward Engineering: Dokumentation von Analyse, Design, Konstruktion, Installation


Reverse Engineering: Redokumentation von Installiertem System (Code), Konstruktion, Design, Analyse


Reengineering: Reverse Engineering + anschliessendem Forward Engineering über verschiedene (Teil-) Stufen des Entwicklungszyklus.
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Reengineering





Reverse Engineering�
Identifizierung der einzelnen Komponenten eines Softwaredokuments und ihrer Beziehungen durch eine methodische Analyse sowie eine sich gegebenenfalls anschliessende Darstellung dieser Informationen in Form von Softwaredokumenten eines abstrakteren Niveaus. Ziele: Aufdecken verlorengegangener Informationen, Wiederherstellung eines durchgängigen Entwurfsobjektes, Vervollständigung der Dokumentation, Herstellung von Revisionsfähigkeit und Ordnungsmässigkeit, Beseitigung von Wissenslücken, Beseitigung von Datenlücken bezogen auf Data Dictionary und Repository, Vorbereitung für eine spätere, funktionale Neuerung.


Zwei Teilgebiete: Reverse-Engineering von Daten (Konvertierung von hierarchischen in relationale Datenbanken durch Übertragung in höhere Datenmodellebene. Reverse-Engineering von Funktionen: Aus Programmquellen Ableitung von Programmdesign-Komponenten und Programmdesign-Strukturen.�
�
Design Recovery �
Wiedergewinnung einer vollständigen, abstrakteren Beschreibung eines vorliegenden Softwaredokuments (Design) unter Einbeziehung aller relevanten Informationsquellen (vorhandene Softwaredokumente, Domänen- bzw. Anwenderwissen usw.).�
�
Redoku-mentation�
Erzeugung bzw. Revision entweder einer semantisch äquivalenten Beschreibung eines Softwaredokuments als externe Dokumentation (Benutzer-, Programmier-, Systemhandbuch) oder einer internen Kommentierung eines Softwaredokuments �
�
Restruk-turierung �
Veränderungen des Softwaredokuments Quelltext, die die Funktionalität der Applikation erhalten.


Ziele sind: Erhöhung Programmlesbarkeit, Vereinfachung Programmlogik, Erzwingung Programmierstandards, Erleichterung späterer Programmänderungen, Senkung SW-Wartungskosten, Verkürzung Wartungs-Zyklus, Erhöhung Programmqualität, Erhöhung Anwenderzufriedenheit, Erhöhung Motivation Wartungspersonal, Verringerung Abhängigkeit von Wartungsspezialisten, Sicherung SW-Investitionen�
�
Redesign �
Veränderung eines Softwaredokuments, die die Funktionalität der Applikation nicht verändert. �
�
Forward Engineering �
Anwendung der Methoden der Softwareentwicklung bzw. des Software Engineering, um Softwaredokumente in eine implementierungsnähere Form zu überführen. �
�
Reengi-neering�
Anwendung von Reverse Engineering oder Design Recovery, gegebenenfalls gefolgt von Redokumentation, Restrukturierung oder Redesign. Die durch Restrukturierung bzw. Redesign gewonnenen Software-Dokumente werden - u.U. nach Durchführung von Modifikationen und einer Redokumentation - bei der Erstellung von Software-Systemen verwendet. �
�
Revalidierung �
Vorgang der erneuten Validierung von Software nach Änderungen. �
�
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Design





Reverse Engineering (im engeren Sinn:


Übergang auf höhere Abstraktionsebene, d.h. von der physischen auf die logische Ebene )





Forward Engineering





Reverse Engineering im weiteren Sinn:


R.E. i.e.S inklusiv:


Folgende Konzepte:


Programmlogik-Restrukturierung


Programmanalyse


Datenstandardisierung





Redokumentation:


Einige Werkzeuge bei Reverse Engineering speichern Ergebnisse nicht im Repository ab, sondern am Bildschirm oder in Papierform





Reststrukturierung:


Änderung des strukturellen Aufbaus, um formale Einheit und bessere Verständlichkeit zu erreichen. Funktional wird nichts geändert





Reengineering:


Erneuerung und Wiederherstellung eines existierenden Systems. Das Systems wird in eine neue Form überführt und implementiert ohne eine zwingende sichtbare funktionale Änderung für den Benutzer.


Ziele des gesamten Reengineering-Vorganges:


Bestehende Software neuen Technologien zuführen


Neue Entwicklungen zu unterstützen mit Hilfe der Wiederwendung bestehender Software.


Interessierender Aspekt =>  Migration:


Übergang eines Systemes von einer Programmiersprache in eine andere


Transfer eines System in eine neue Betriebsumgebung


Erneuern der verwendeten Technologie
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Restrukturierung





Rev.Eng.v. Daten





Restrukt. von:


Daten





Rev.Eng.von Prozessen





Reverse Engineering i.w.S.
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Metriken





Restrukt. der Programmlogik





Analyse











Migration





Aktivitäten beim  Reverse Engineering im weiteren Sinne:


Daten sammeln (z.B. Teile des Source-Codes, Aktionen des Benutzers, etc.)


Objektevaluation und Verbesserung (Analyse und Verbesserung von fehlerhaften Objekten)


Reverse Engineering (Abstraktionsvorgang auf eine höhere Ebene)


Zusammenführen und Synonym/Homonym-Bereinigung





Reverse Engineering von Daten und Programmen:


Daten-Reverse


Eingangsinformation sind Programm-Source, Dictionary und Schema Code sowie daraus abgeleitet Entitäten, Datenbeziehungen, Attribute und Konstruktions-Design-Spezifikationen, Standardisierung Datendefinitionen und -Namen


Reverse von Programmlogik


Strukturierung Form, ist schwieriger als Daten-Reverse, grafische Darstellungs-hilfsmittel








Reverse Engineering Werkzeuge


Programm-Analyse und Metriken


Programm-Restrukturierung und Reverse Engin. in eine Pseudo-Code-Sprache


Datenrestrukturierung ohne Reverse Eng.Fähigkeiten


Reverse Engineering ins logische Design (Daten)


Ein spezieller Reverse Engineering-Ansatz
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Vorgehensmodell – Reverse Engineering
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Aktivitäten für das Reengineering: (Bsp: User Interface)


Geschäftsprozesse der betroffenen Bereiche als Grundlage


Dokumentation sichern, Knowhow-Träger eruieren, Interviews zur Überprüfung oder Ergänzung der Prozesse, Dokumentation der Prozesse, Definition der IT-Unterstützung


Metapher-Entwurf (Oberflächen-Objekte basierend auf Gesch.prozessen gemeinsam mit Fachbereich+Benutzern entwerfen)


Beteiligte (Fachvertreter, Benutzer, Mgmt) auswählen, Workshopvorbereitung, Design-Workshop, Auswertung, Doku.


Window-Design (Prototyp der Dialogabläufe gemäss Geschäftsprozesse, basierend auf zeichenorientierten Masken


Prototyping-Team bestimmen, GUI-tool definieren, Schlung der Entwickler, Prototyping-Zyklus durchführen


Walk Through mit Benutzern (Qualitätssicherung), Präsentationen, Diskussionen, u.Umständen weiterer Prototyping-Zyklus


Benutzer auswählen, Standardaufgaben formulieren, Fragenraster und Checkliste, Walk-Through durchführen, Auswertung, Massnahmen zur Überarbeitung bestimmen, Überarbeitung des Prototyps


Review des User Interface Projektausschuss


Vorinformation an PA mit Checkliste, Review: Demo Prototyp, Durchgang durch Checkliste, Aufnahme Findings, Entscheid


Implementation, Test und Dokumentation


Codierung, Tests durchführen und dokumentieren, Benutzer-, Betriebs- und Programmdokumentation erstellen


Schulung und Einführung (stufenweise / Schneeballprinzip)


Information/Detailplanung Schulungsmassnahmen, Durchführung der Schulung, stufenweise Einführung, Erfolgskontrolle








